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Zur Lage.
"" In den AusAang der Festesfreude von Wien und Köln
wo deutsche Sänger und deutsche Turner sich zu Hundert
tausenden zusammengefunden hatten im jubelnden Bekennt
uis zum einigen deutschen Vaterland und wo sie Zeugnis
ablegten von dem nicht ' erlahmten Eifer in der Pflege des
Männergesangs und der edlen Turnkunst — in den Aus¬
klang dieser Freude klang der Schmerzensschrei der Opfer
des neuen Eisenbahnunglücks bei Dinkelscherben in Bayern
und die bange Frage aller derer , die genötigt sind, ihrLeben und ihre Gesundheit der deutschen Eisenbahn anzu¬vertrauen: wie ist die Häufung dieser llnglücksfälle geradei« Bayern nur möglich und wie ist ihnen zu begegnen?

Wie immer ist man sofort zu einer Konferenz zusammen¬
getreten, hat man einen besonderen Ausschuß gebildet und
beschleunigte Reformen versprochen. Hoffentlich wird nichts
versäumt, selbst wenn man auch in Bayern das noch ver¬
bliebene heilige „Reservat " etwas ernster unter die Lupeund die Zange nehmen müßte.

Und weil wir nun doch einmal von der Eisenbahn reden
mußten , so sei auch gleich der stumme East angefügt , der in
dieser Woche mit seinen Begleitern in verhüllten Wagenvon der deutschen Nordgrenze , aus Schweden kommend , bis
zum Brenner ohne Aufenthalt gefahren ist, wie einer , der
nicht bloß eine Schlacht, sondern auch einen Teil seines
guten Namens verloren hat : der italienische General No¬
bile, der Leiter des italienischen Flugzeugwesens und der
der Eroberer des Nordpols werden wollte . Wir wollen zu-

-qeben : das Unglück hat den Mann und sein Unternehmen
verfolgt. Und darum hätte er mit den Seinen vielleichteinen Anspruch auf unser Mitleid haben dürfen . Aber das
wurde verscherzt durch die Art und Weise, wie das Aben¬
teuer — denn zu einem solchen war das Unternehmen schon
durch seine großspurige Aufmachung und marktschreierische
Inangriffnahme geworden — sich entwickelte und jetzt aus¬
klang.

Es ist erschütternd und zugleich die schärfste Verurteilung,
was der tschechische Professor Vehouneck über die italienische
Expedition auszusagen hatte . Dabei fällt besonders ins Ge¬
wicht, daß er keineswegs gegen die Italiener voreingenom¬
men ist. Im Gegenteil ! Er suchte sie stets mit Wärme zu
verteidigen . Aber jetzt muß er feststellen, daß der Schwede
Malmgren der einzige erfahrene Polarreisende der ganzen
Expedition war . Und dieser erfahrene , gewissenhafte Ge¬
lehrte mußte über seine Begleiter und das ganze Unter¬
nehmen das Urteil fällen : „Wenn wir irgendwo auf Eis
geraten sollten, so wäre das eine sehr traurige Expedition ".

Sie ist es geworden ; in weit größerem , gräßlicherem Um¬
fange, als dies wohl Malmgren geahnt hat . Aber jetzt er¬leben wir , daß Nobile mit dem Rest seiner Leute vom
deutschen Brenner an bis nach Rom von den Schwarzhem¬
den wie ein Triumphator begrüßt , beglückwünscht und ge¬feiert wird, so daß , wenn er nur noch einen Funken von
Mannesgefiihl in sich hat , sein ganzes besseres Ich sich da¬
gegen aufbäumen und er sich dieser aufdringlichen , lärmen¬
den Radaulust seiner Landsleute schämen sollte. Aber das
ist der typische Volksgeist des heutigen faschistischen Italiens— und lediglich deshalb heben wir das besonders hervor:man hat den Italienern bis jetzt den wahren Sachverhalt
vorenthalten ; sie dürfen nicht die volle Wahrheit erfahren,llnd darum mußte auch der heimkehrende Nobile als Held

! und als Ueberwinder erscheinen , gleich wie die italienischenTruppen, so oft und schmählich im Weltkrieg geschlagen , beiall den Siegesdenkmälern , die ihnen zu Ehren überall inden italienischen Städten bis hinauf zum erzdeutschen Bozen" richtet wurden , als die nie bezwungenen , immer sieg¬reichen Helden gefeiert werden . Das ist echt faschistisch ; aberes ist nicht würdig , weil es voll welscher Lüge ist, die einesTages beim Erwachen aus dem Taumel schlimme FrüchteSelügen muß.
In Köln auf der Pressa ist der französische Unterrichts-dumster Herrio t erschienen . Das ist erfreulich. Er war , wieer selbst in einer Ansprache hervorhob , seinerzeit auch beim«eethovenfest in Bonn . Fetzt feierte er wieder mit schönen

/»orten Deutschlands „geistige Machtstellung " und „den kul-urellen , intellektuellen Kontakt zwischen den beiden Nach-arvolkern Deutschland und Frankreich"
. Das war noch er-

neulicher. Am erfreulichsten aber waren — wenn es nui
?uf die Worte ankommen würde — die Begeisterungsredenalten ELrzenichsaal zu Köln . Der Oberbürgermeister derMnen Rheinstadt und der Reichsminister a . D . Külz wett-uerten . miteinander , die Friedensliebe Deutschlands her-

oorzuheben und darauf die Notwendigkeit auszubauen , Ver¬
bindungsbrücken zwischen zwei Nachbarnationen aufzubauen.
Mit Bewegung , so betonte der französische Minister , habe er
diese Erklärungen vernommen , und auch er betonte , daß
Frankreich immer für jede ehrliche Verständigung zum Frie¬
den bereit und daß es nachgerade an der Zeit sei, die Kräfte,
die so lange für die Werke des Todes benützt worden seien,
nun für Werke des Lebens einzusetzen . Es muffe daher aller
Aufgabe sein , die Frist zu kürzen, um den Hoffnungen der
Völker gerecht zu werden.

Sehr schön gesagt ! Aber in denselben Tagen hat die fran¬
zösische Soldateska , die noch immer in deutschen Gauen ihr
Wesen treiben darf , friedliche deutsche Bürger mißhandelt
mit dem Zuruf : „Verreck , du deutscher Hund ! "

Haben wir hier nicht die schreiendsten Widersprüche? Der
Unterrichtsminister Frankreichs fließt über von friedlichen
Versicherungen, die militärischen Machthaber Frankreichs
aber fahren fort , ihre gepanzerte Faust Deutschland fühlen
zu lassen und sie womöglich noch mehr zu stärken. Wir müs
sen daher mit Bekümmernis fragen : was ist stärker und
mächtiger in Frankreich , der Friedens - und Versöhnungs-
wille oder die Gewaltherrschaft der militärischen Macht¬
haber?

England und Frankreich haben die Welt durch eine Ab¬
machung überrascht, die sich auf die ..Abrüstung " zwischen
ihnen beziehen soll . Man weiß die Einzelheiten noch nichtalle. Nur bestimmten Mächten ist das Kompromiß mit-
zeteilt worden ; jedenfalls aber Deutschland nicht , denn es
hat ja bei seiner Abrüstung zu Wasser und zu Lande mili¬
tärisch nichts mehr zu bedeuten und zu sagen. Aber nach¬
prüfen wird es dürfen und müssen , ob die :ue Abmachung
»en Vorschriften des Friedensdiktats entbricht , das von
Deutschland die Wehrlosmachung forderte mit dem Zusatz,
»aß dann die übrigen Vertragsmächte Nachkommen werden.
Deutschland hat seine Verpflichtungen erfüllt ; die Ab¬
rüstungskonferenz in Genf aber war bisher die reinste Spie¬
gelfechterei , mit der die anderen Vertragsmächte ihr Nicht¬wollen beschönigten.

Für die Reichsregierung ist der Weg, den sie angesichts
dieser neuesten Schiebung zu beschreiten hat , klar vorgezeich-aet. Wie Graf Bernstorff schon in den früheren Stadien der
Verhandlungen der Abrllstungskommisston sich entschieden
gegen die Täuschungsmanöver der Gegenseite zur Wehr
gesetzt hat , so erwarten wir auch jetzt , daß Deutschland sichmit aller Kraft gegen die englisch-französische Rüstungs-zarantie wendet . Dabei steht für uns im Vordergründe , daßFrankreich mit Hilfe Englands im besten Zuge ist, seine
militärische Schlagkraft noch weiterhin zu erhöhen , anstatt
sich der Abrüstung zu unterziehen . Man kann von Deutsch¬land nicht verlangen , daß es mithilft , die militärische Vor¬
herrschaft der französischen Republik in Europa zu sichern.Das wäre aber der Fall , wenn wir unsere Zustimmung dazugeben , daß sich die Abrüstung auf dem Lande nur aufstehende Heere, nicht aber auf die ausgebildeten Reservenbeziehen sollen, auf die es doch in erster Linie ankommt.

Es ist aber geradezu auch eine zum Voraus vorgenom¬mene Verhöhnung des Kriegsächtungspaktes , der, von Ame¬rika entworfen , in der nächsten Zeit mit viel äußerem Ge¬
pränge in Paris unterzeichnet werden soll. Die beiden
größten Militärmächte Europas garantieren sich zum Vor¬aus ihre militärische Machtstellung, und dann nehmen sievie Feder und unterschreiben ein Aktenstück , daß kein Kriegmehr erlaubt sein solle — nur der Verteidigungskrieg!

Was aber ist Verteidigungs -, was Angriffskrieg ? Die
Diplomatie hört nicht auf , ihre krummen Wege zu gehen,und die Völker schweigen dazu.

Eine MdMkmWuilg i» Gürzenich
Köln, 3. Aus . Zu Ehren des französischen Unterrichtsmini¬sters Serriot fand heute abend im Gürzenich ein Essen statt,in dessen Verlauf Oberbürgermeister Dr. Adenauer die Be¬grüßungsrede hielt . Der Besuch des Ministers Herrriot, der imAuftrag des französischen Ministerrats gekommen sei, und der

Besuch so hervorragender Vertreter der öffentlichen Meinung
Frankreichs hänge nicht zusammen mit den akuten Fragen der
Politik . Trotzdem sei er von politischer Bedeutung . Wir haben,
so fuhr Dr. Adenauer fort, Furchtbares erlebt und das alte

UM" Bestellungen
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de» Ta«
«en" mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt"
können fortgesetzt gemacht werden.

Europa liegt in Trümmern. Wir stehen an der Schwelle eines
neuen Zeitalters . Dieses neue Zeitalter kann ein besseres wer¬
den und muß ein besseres werden, wenn die Gutgesinnten in
allen Ländern es wollen und dafür arbeiten. Die Presse aller
Länder hat die Führerrolle auf diesem Wege. Was im Leben
der einzelnen Menschen untereinander unerlaubt ist, das muß
auch im Verkehr der einzelnen Staaten unerlaubt sein . Lernen
wir einander kennen , glauben wir einander, vertrauen wir ein¬
ander! Das ist der Weg zum Frieden. Frankreich hat die Mög¬
lichkeit, das Herz Deutschlands zu gewinnen ; gebe Gott, daß
es sie nütze.

Nach Dr . Adenauer gab der Reichskommissar der Pressa, der
frühere Reichsinnenminister Dr. Külz seiner dankbaren Genug¬
tuung über die Beteiligung Frankreichs an der Ausstellung und
über den Besuch Herriots Ausdruck und erklärte sodann , daß
die große internationale Kulturschau der Pressa die organisierte
Versinnbildlichung der das öffentliche Leben beherrschenden gei¬
stigen Kräfte der einzelnen Völker und der geistig-politischen
Auseinandersetzungin der Welt sein soll . Dr. Külz zitierte das
Wort Herriots : „Für den Frieden kann nur wirken , wer inner¬
lich friedlich gestimmt ist" uns gab der Hoffnung Ausdruck,der französische Minister werde sich davon überzeugen, daß diesesWort auch für Deutsche zutreffe. Die spontanen Aeußerungen
deutschen Volkstumes und deutschen Kulturwillens , wie sie auf
dem Deutschen Sängerfest in Wien und auf dem Deutschen
Turnfest in Köln gezeigt haben, hätten nichts Aggressives gegen
andere Völker und Staaten . Dr. Külz erklärte, er vermöge
keinen Grund zu erkennen , warum die Leiden großen Völker
Frankreich und Deutschland sich zukünftig nicht gemeinsam in
den Dienst friedlicher Höherentwicklung der Menschheit stellenkönnten . Zwei Völker, die wie das französische und das deutscheder Welt in der Vergangenheit soviel geschenkt haben, seien!gerade dazu bestimmt , alles zwischen sich hinwegzuräumen, was
ihren gemeinsamen Dienst an der Menschheit beeinträchtigenkönnte . In dieser Beziehung darf der Satz Geltung beanspruchen :;
„Der Worte find genug gewechselt , nun laßt uns endlich Taten
sehen ! " Möge die große geistige Schau am Rhein, so schloß'Dr. Külz seine Ausführungen, auch dazu beitragen, das gegen¬seitige Verständnis zwischen den Völkern zu vertiefen und zu
festigen.

Hierauf ergriff Minister Herriot das Wort. Frankreich habeder Kundgebung nicht fern bleiben können , die darauf abziele,die geistige Verbindung der Völker aktiver und wirksamer zu
gestalten. Wie es Herr Dr . Külz so treffend ausgedrückt habe,könne sich das wohlverstandene Nationalgefühl nicht in abstrak¬ten Formeln äußern, es setze vielmehr die Kenntnis und die
Achtung auch des Vaterlandes der anderen voraus . Mit leb¬hafter Genugtuung haben mich die Worte erfüllt, mit denen de»
hochverehrte Vertreter der Reichsregierung den Friedenswillen:des deutschen Volkes betont; nicht ohne tiefe Bewegung habe ich!
seine Erklärung vernommen, daß die Zukunft der Idee gehörteMan kann sicher sein , daß Frankreich seinen eigenen Traditionentreu bleiben wird und daß man es immer zu jeder ehrlichenVerständigung für den Frieden bereitfinden wird. Der Ministerdankte sodann OberbürgermeisterDr . Adenauer für den liebens¬würdigen Empfang und fuhr fort : Ich danke Ihnen , Herr Ober¬
bürgermeister, daß Sie mit einer solchen Kraft gesagt haben, füralle zivilisierten Menschen sei die Zeit gekommen , in der dieKräfte, die so lange für die Werke des Todes genutzt worden sind,nun für die Werke des Lebens eingesetzt werden. Das ist einUnterfangen, das gleichzeitig viel Mut und viel Geduld er¬fordert . Es geht nicht ohne eine nunterbrochenenFeldzug gegenSkeptizismus , Spott und Dummheit, gegen sich erneuernde Vor¬
stöße der Gewalt . Aber die Völker wollen den Frieden. Mit
Danrvarkeit werden Sie die Männer begrüßen, gleichviel wel¬
cher Nationalität , die ihnen endlich Ruhe bringen, Ruhe für
ihre Arbeit und das Leben für ihre Kinder. Ihnen kann ich
hier die Versicherung geben, daß das republikanische Frankreich
von der Notwendigkeit einer stabilen Organisation Europas
und der ' Welt durchdrungen ist. Es bat im Laufe der Zeiten
selbst zu sehr gelitten , um nicht zu wünschen, daß der Wettbewerb
der Nationen sich im friedlichen Eifer auf Wirtschaft und Wirt- '
schaftsleben konzentrieren möge . Frankreich weiß, wie groß der
Anteil Deutschlands auf allen Gebieten von Wissenschaft , Lite¬
ratur und Kunst ist. Ich wünsche, meine Herren , daß die Zu¬
sammenkunft in ihrer Stadt die Vertreter der ganzen inter¬
nationalen Presse zur Hervorhebung der symbolischen Bedeu¬
tung veranlasse, die diese Kundgebung verdient. Und so wird-
-»nser Zusammenseinbei Ihnen mehr als ein bloßer Vorwand zu
^ cnem Austausch leerer Söflichkeitsformeln bedeutet. Das Werk,
zu dem wir uns berufen fühlen, wird, wie Herr Oberbürger¬
meister Dr. Adenauer gesagt hat, viele Schwierigkeiten und Ge¬
fahren durchmachen. Aber haben wir nicht selbst hier den Be¬
weis vor Augen von der Geduld, die der starke Glaube auf sich
zu nehmen vermag? Um Ihren Dom zu bauen, waren nicht
weniger als sechs Jahrhunderte notwendig . Noch schwieriger
mag es vielleicht scheinen, zu Ende zu führen, was allen Leiden¬
schaften trotzen muß , um jenen Tempel der Gerechtigkeit zu ver¬
wirklichen , den die klarsten und edelsten Geister vorhergeschauthaben . Aber schon sind die Grundsteine gelegt. Die Menschheitkann nicht mehr warten, und es hängt von uns allen ab , das
starke geistige Gebäude zu vollenden, in dessen Schutz die Massenaufhören werden, sich zu hassen, um sich endlich kennen und lie¬
ben zu lernen.
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Das Eisen-Mreseraal Bayerns
Die staatsrechtliche Lage früher und heute

Vor dem Kriege im alten Reiche hatte bekanntlich di.
tigsten süddeutschen Staaten , vor allem Bayern , gewisse Reser¬
vatrechte , die sich wie z . B . in Bayern auf Biersteuergemein¬
schaft und auf die Sonderstellung in Ansehung des Kriegs -,
Eisenbahn - , Post - und Telegraphenwesens bezogen . Von diesen
Reservatrechten war das wichtigste die eigene Eisenbahn - und
Postverwaltung . In den Anfängen des Eisenbahnwesens war
die deutsche Kleinstaaterei ein grober Hemmschuh für die Ent¬
wicklung eines einheitlichen Eisenbahnnetzes . Aber allmählich
gelang es , nach Absprache mit den Ländern nach einem einheit¬
lichen System zu bauen und in wesentlichen Fragen Ueberein-
stimmung zu erzielen . Im Laufe der Entwicklung wurde die
preußische Eisenbahn die weitaus größte und maßgebendste für
die anderen . Im früheren deutschen Reiche batten Bayern,
Sachsen , Württemberg und Baden selbständige Eisenbahnverwal-
tungen , von kleineren Ländern noch Oldenburg , Mecklenburg,
Sachsen -Weimar und Elsaß -Lothringen , das direkt der kaiser¬
lichen Eeneraldirektion der Eisenbahnen unterstellt war . Die
Länder legten groben Wert auf die Beibehaltung ihrer Eisen¬
bahnhoheit . Sie waren voll verantwortlich für die innerhalb
ihrer Grenzen im Betriebe befindlichen Strecken und die Ver¬
waltung war selbständig . So unterstand die Verwaltung der
bayerischen Staatsbahnen einer Eeneraldirektion , die in fünf
Abteilungen tätig war und dem Minister des königlichen Hauses
und des Aeußeren unterstellt war . Später wurde ein eigenes
Verkebrsministerium eingerichtet . So blieb die staatsrechtliche
Lage bis zum Umsturz.

Oie m6m3fi6s ^ZLs6lod6N6n k-ggE .-r
Auch im Staatsvertrage vom M . Avril 1920 wurde von einer

Zentralisation der Eisenbahnen abgesehen , wenn auch selbst¬
verständlich die Oberhoheit der einzelnen Länder einem Reichs¬
verkehrsministerium weichen mußte . Bayern , das seiner ganzen
Geschichte nach allergrößten Wert auf eine eigene Verwaltung
der Eisenbahn legte , hat in diesem Staatsvertrag und später
auch in der Geschäftsordnung der deutschen Reichsbahngesellschaft
vom 1 . Oktober 1924 eine besondere Stellung in der Reichsbahn
erhalten . Bayern bat durchgesetzt , daß nach 8 24 des Staats¬
vertrages die Verwaltung der Reichsbahn nur soweit zentrali¬
siert werden soll, als es zur Erfüllung der Aufgaben der Reichs¬
eisenbahnen als einer einheitlichen Verkebrsanstalt unbedingt
geboten ist. So heißt es im Schlußvrotokoll unter Ziffer 4 zum
8 24 : „Bei ihrer Zustimmung zu den organisatorischen Bestim¬
mungen des Uebernahmeverfahrens setzt die bayerische Regie¬
rung das Einverständnis des Reiches zu folgendem voraus : Auch
sie Neugestaltung des Eisenbahnwesens darf nur im Sinne eine,
wll wirksamen Dezentralisation der Reichsverwaltung nach ver-
iehrstechnischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgen,
vas auch im 8 24 des Vertrags allgemein ausgesprochen ist.
Liefern Grundsatz wird Mr Bayern nur Rechnung getragen wer
>en können , wenn der Sitz der bayerischen Landesregierung all
Hauptstadt einer größeren politischen Gemeinschaft und Mittel
aunkt eines einheitlichen Wirtschaftsgebietes auch ferner der Sit
einer im wesentlichen das bayerische Wirtschaftsgebiet zusammen
lassenden Reichseijenbahnbehörde bleibt , deren Zuständigkeiter
aach dem Grundsatz einer voll wirksamen Dezentralisation zr
bemessen sind. Die bayerische Regierung gebt daher davon
aus , daß eine hiervon wesentlich abweichende spätere Bezirks¬
einteilung oder eine Verlegung des Sitzes dieser Behörde von
München von ihrer Zustimmung abhängig ist .

"

Die Geschäftsordnung der deutschen Reichsbahngesellschaft vom
1 . Oktober 1924 hat grundsätzlich diesen Standpunkt Bayerns
berücksichtigt. Es wird dort in Ziffer 14 ausdrücklich gesagt , daß
die Eruppenverwaltung Bayerns „alle Angelegenheiten , die nicht
wegen ihrer besonderen Bedeutung oder weil sie über ihren
Geschäftsbereich hinaus wirken können , von der Eruppenverwal¬
tung Bayerns selbst zu erledigen sind" . Es können sogar An¬
gelegenheiten übertragen werden , die an sich zu dem Ressort der
Hauptverwaltung gehören . Aus dieser Sonderstellung Bayerns
in der neuen deutschen Reichsbahngesellschaft ergibt sich, daß
Bayern für alle Fragen , für die nicht die Hauptverwaltung
zuständig iit . die volle Verantwortung trägt . Dr . iur . E . B.

Zusammensetzung des Ausschusses zur Untersuchung der
Betriebssicherheit der Reichsbahn

Berlin , 3 . Aug . Zn den unter dem Vorsitz des Geh . Ober»
baurats Zirkler vom Reichsverkehrsministerium gebildete^
Ausschuß zur Untersuchung der Betriebssicherheit auf der
Reichsbahn sind u . a . berufen worden : Die Reichstagsabgsi
ordneten Dr . Quaatz und Scheffel , die Professoren für
Eisenbahnwesen Dr . Halter von der Technischen Hochschule
in München und Dr . Pirath von der Technischen Hochschule
in Stuttgart , der Verbandsgeschäftsführer Groß , vom
Hauptbeamtenrat bei der Deutschen Reichsbahn der Vor --
sitzende , der Eisenbahninspektor Monitor.

Beisetzung eines Opfers von Dinkelscherben
Augsburg , 3 . Aug . Als erstes Opfer der Dinkelscherbener

Eisenbahnkatastrophe wurde heute der Kriegsinvalide Zosef
Wiedeman aus Augsburg zu seiner Ruhe bestattet . Aus
dem Friedhof hatte sich eine unübersehbare Trauergemeinds
eingefunden . Nach der Grabrede des Geistlichen legte Reichs¬
bahnpräsident List im Namen der Reichsbahndirektion einen
prachtvollen Kranz am Grabe nieder . — Die Leichen der
auswärts beheimateten Verunglückten find gestern und
heute nach ihren Heimatorten überführt worden.

Ser HMmeMmMiMzeß i»
EtiltliM

Stuttgart , 3. Aug . In der Donnerstag - Nachmittagssitzung
wurden die Wechselgeschäfte soweit erledigt , daß hiermit das
Kapitel der Landeswirtschaftsstelle geschlossen werden konnte.
Als der Angeklagte Wolf gehört wurde , erklärte er , daß der An¬
geklagte Klemm gesagt hätte , er brauche Geld für die Landes¬
wirtschaftsstelle , worauf er erwidert habe , wenn ihm mit Wech¬
seln gedient sei, könnte er ihm welche geben . Zu dieser Zeit
habe er aber Sturm , welcher der Bezogene der Wechsel war,
noch für gut gehalten . Er habe die Wechsel deshalb nicht bei
ver Bank diskontieren lassen , damit der Angeklagte Klemm im
Interesse der Landeswirtschaftsstelle damit arbeiten konnte.
Der Leiter der Stuttgarter Bank , der hierauf als Zeuge ver¬
nommen wurde , gab an , daß sie schon nach den ersten Wech¬
seln , bei denen Sturm der Bezogene war , eine so schlechte Aus¬
kunft erhalten hätten , daß sie sich geweigert hätten , weitere
Wechsel dieser Art hereinzunehmen . Der Sachverständige Erötzin-
ser beziffert das Defizit bei der Landeswirtschaftsstelle auf
82 000 Mk . Nach seinen Feststellungen hätte noch ein Bestand
von 18 000 Mk . da sein müssen , während aber nur noch 6000 Mk.
vorhanden gewesen seien . Der Sachverständige Hohloch hatte die
Wechselgeschäfte nachzuvriifen und kam dabei zu dem Resultat,
daß von 19 000 Mk . Wechseln bei 12 000 Mk . kein Warengeschäft
zugrunde lag . Dagegen verwahrte sich Wolf und behauptete,
daß sich kein Finanzwechsel darunter befunden habe.

In der Freitags -Vormittags -Sitzung wurden die Aktien¬
geschäfte nochmals aufgerollt , denn inzwischen konnte der Ver¬
käufer der Reiser -Aktien ermittelt werden . Als erster Zeuge zu
diesem Punkt wurde ein Beamter der Giro -Zentrale gehört , der
erklärte , daß sich der Kurs im November 1923 tatsächlich einmal
bis zu 2 .75 Mk . bewegt hätte . Als eine sichere Vermögensanlage

s hätte man aber die Reiser -Aktien auf keinen Fall halten können.
Der Justitiar Kießling von Stuttgart hatte im Auftrag die
Aktien an den Angeklagten Wolf verkauft . Als Preis gab er
60 Pfg . an , dazu seien weitere 30 Pfg . an Zinsvergütung ge¬
kommen , da Wolf die Aktien nicht sofort bezahlt hätte . Der
Zeuge Schichler , Verkäufer der Aktien , bestätigte den Vorgang
beim Verkauf der Aktien und batte als Kaufpreis insgesamt
2500 Mk . erhalten . Diese Feststellungen wirkten auf den An¬
geklagten Wolf sichtlich deprimierend , denn er batte früher an¬
gegeben , daß er die Aktien an die Handwerkskammer an dem
Tage verkauft hätte , an dem auch er sie zu dem gleichen Preise
gekauft hätte . Eine Erklärung für diese falschen Angaben konnte
er auf Vorhalt nicht abgeben.

Hierauf wurde zu den Diäten und zur Gehaltsfrage über-
gegangen . Die Bestimmung hierüber war in den Statuten der
Handwerkskammer genau festgelegt , sodaß bei der Verrechnung
der Diäten durch die Kammermitglieder ein Irrtum nicht mög¬
lich gewesen ist . Nur bei dem Angeklagten Dr . Gerhardt waren
die Verhältnisse insofern unklar , da er als Beamter und nicht
als Organ der Handwerkskammer galt . Teilweise waren aller¬
dings die Diäten und Entschädigungen so niedrig angesetzt , daß
sie keineswegs ausreichen konnten . Dies wurde aber anders,
nachdem das Tagesgeld bis auf 28 Mk . erhöht wurde . Der An¬
geklagte Dr . Gerhard machte nun von diesem Satz sehr häufig
Gebrauch und zwar in einer Weise , die den ganzen Betrieb im
richtigen Licht erscheinen läßt . So bezog Dr . Gerhardt auch ein
Tagegeld von 28 Mk ., wenn er nur zu einer kurzen Besprechung
von der Kammer wes mußte . Noch besser war aber der An¬
geklagte Gerhard mit seinem Gehalt gestellt , denn er bezog zuletzt
pro Monat 1880 Mk . ( !) , wobei er mit der Einstufung in Gruppe
bl ab 1 . September 1926 nicht mehr zufrieden war und sich sein
Gehalt nach Gruppe L2 geben ließ . Damit bezog er ein Gehalt,
das nur noch durch einen Minister übertrumpft wurde . Zu die¬

sem Punkt trug der Angeklagte Wolf vor , sie hätten sehr sparsam
gewirtschaftet und wären sich ihrer Verantwortung durchaus
bewußt gewesen . Auf eine Anfrage des Wirtschaftsministeriums
gab der Angeklagte Gerhardt sein Gehalt niedriger an , als es
in Wirklichkeit war . Er begründete dies damit , daß er ver¬
mutet hatte , die Auskunft sei für das Statistische Landesamt be¬

stimmt , dem sie aber keine Auskunft erteilen wollten . Der An¬
geklagte Wolf bezog nach der Inflation eine Aufwandsentschä¬
digung von 4000 Mk . im Jahr , wogegen ursprünglich nur 3000
Mark vorgesehen waren . Später ist dieser Betrag auf 5000 Mk.
erhöht worden . Der Angeklagte Wolf habe den größten Teil

seiner Zeit auf der Handwerkskammer verbracht und sich beson¬
ders in wirtschaftlicher Beziehung im Interesse des Handwerks
betätigt . Der Angeklagte Wolf äußerte sich noch dahin , daß die

Entschädigungsfrage mehrfach Anlaß zu Anständen gegeben habe,
da die Mitglieder bei Sitzungen weniger erhalten hätten , als

sie zu Hause ihren Gesellen für diese Zeit an Lohn bezahlen
mußten.

Neues vom Tage.
Französische Zusicherung au Kellogg

London , 3. Aug . Der Pariser Korrespondent der „Mor-
ningpost " erfährt von unterrichteter Seite , dem amerikani¬
schen Staatssekretär Kellogg seien durch das französische
Außenministerium Zusicherungen gegeben worden , daß bei
seiner Anwesenheit in Paris nur Fragen berührt werden
sollen , die mit der Unterzeichnung des Kriegsverzichtpaktes
zusammenhängen . Lediglich auf diese Zusicherungen hin sei
Kellogg in der Lage gewesen , die Pariser Einladung an¬
zunehmen . Die amerikanische Besorgnis habe sich darauf
bezogen , daß die Anwesenheit des Staatssekretärs dazu be¬
nutzt werden könne , die Frage der Reparationen und der
alliierten Schulden aufzuwerfen.
Die Vereinigten Staaten und Primo de Niveras Pariser

Reise
Washington , 3 . Aug . (Reuter . ) Die Meldung aus Madrid,

daß General Primo de Rivera am 25 . August nach Paris
zur Unterzeichnung des Kriegsverzichtpaktes abreisen werde,
hat bei den amtlichen Stellen des Washingtoner Staats¬
departements einiges Erstaunen hervorgerufen . Soweit be¬
kannt , ist Spanien nicht formell eingeladen worden , einer
der ursprünglichen Unterzeichner des 15 Mächte -Paktes zu
werden . Spanien würde also die erste Macht sein , die neben
den 15 ursprünglichen Signatarmächten dem Vertrage bei¬
lritt.
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Die Untersuchung gegen den Mörder Obregons
London , 3. Aug . Wie die Blätter aus Mexiko melden , hat

der mit den Ermittlungen gegen den Mörder Obregons,
Toral , betraute Eeneralstaatsanwalt einen Bericht ver¬
öffentlicht , in dem er erklärt , daß der verhaftete Toral und
die Personenkreise , die mittelbar oder unmittelbar an dem
Morde teilgenommen hätten , einer von einer Klosteroberin
geleiteten terroristischen Organisation angehören.

Aus Skadk und Land«
Altensteig , den 4 . August 1S2?.

Sommernachtsfest und Handballwettspiel . Am morgigen
Sonntag tritt der Turnverein mit etwas Neuem an die
Oeffentlichkeit . Nachmittags ist die 1 . Handballmannschaft
des Turnvereins Calw , eine der besten Mannschaften des
Unteren Schwarzwald -Nagoldgaues zu einem Hand-
ballwettspiel zu Gaste und abends hält der Verein
mit freundlicher Unterstützung der Stadtkapelle ein S om-
in e r n a ch t s f e st bis gegen 11 Uhr „unter den Eichen"
ab . Die Stadtkapelle wird ihren guten Ruf wahren und
auch die Turner und Turnerinnen des Turnvereins wer¬
den mit turnerischen Uebungen , Volkstänzen und all¬
gemeinen Lampionsreigen und Tänzen in der hoffentlich
lauen Sommernacht einige gemütliche Stunden für jeder¬
mann zu bereiten wissen . Vom Marktplatz aus geht nach
einigen Musikstücken daselbst um 8 Uhr der Zug zum Stadt¬
garten . Einheimische und Kurfremde sind zu beiden Ver¬
anstaltungen bestens - eingeladen.

Das neue Postgebäude in Altensteig geht seiner Vollen¬
dung entgegen . Die Wohnungen in demselben konnten
bereits in dieser Woche bezogen werden . Auch die Amis-
räume gehen ihrer Vollendung entgegen und werden in
Bälde ihrer Bestimmung übergeben.

Landesfest des Radfahrer -Landesverbandes Württem¬
berg in Nagold . Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem diesjährigen Landesfest , das hier am 11 . , 12 . und
13 . August sich abwickeln wird . Schon seit Wochen , ja seit
Monaten sind eifrige Köpfe und Hände unermüdlich an der
Arbeit , um für einige Tausend Teilnehmer all die vielen
Vorbereitungen zu treffen . Mit dem Landesfest ist die
Feier des 30jährigen Jubiläums des Radfahrer-
Vereins Veloclub Nagold verbunden . Aus dem ganzen
Württembergs ! Land werden ungefähr 100 Radfahrer¬
vereine herbeieilen . Es gilt , um die Meisterschaft im
Saalsport — Oer und 8er Schulreigen , Oer und 8er Kunst¬
reigen , Einerkunftfahren , Duettkunstfahren , Eruppen-
kunstfahren , Radball — zu kämpfen , im Korsofahren die
Künste und ideenreichen Eruppengestaltungen zu zeigen
und schließlich noch in kleineren Rennen die Siegespalme
zu erringen . Ueber Erwarten groß ist das Interesse für
den großen Opelpreis von Württemberg . Bereits jetzt
sieht man die Fahrer beim emsigen Training auf der
105 Kilometer langen Strecke Stuttgart —Eßlingen —Nür¬
tingen — Metzingen —Reutlingen — Tübingen —Herrenberg-
Böblingen —Weilderstadt —Calw —Nagold . Es ist zu er¬
warten , daß die besten deutschen Straßenfahrer des
V .D .R .V . den Kampf aus dieser Strecke aufnehmen . Die
Preise , die den Siegern in allxn Kümpfen winken , sind die
denkbar schönsten und wertvollsten . Sie sind seit einigen
Tagen in dem Konfektionshaus in der Vorstadt Schiler-
Nagold in zwei großen Schaufenstern ausgestellt und
sprechen schon allein ein Wort zu der ganzen Veranstaltung.

Nagold , 3 . August . (Gemeinderatssitzung vom 2 . Aug . 1928 .)
Von der Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens ist zu
den Kosten der Erweiterung der Wasserleitung und
für 120 Meter neue Schläuche ein Beitrag von 527 R .M.
verwilligt worden . Ebenso vom Innenministerium für die Krie-
gergräberfürsorge 1927 ein solcher von 200 R .M . Der Studien¬
assessor Eugen Hardter, bisher an der hiesigen Latein - und
Realschule , ist auf 16 . ds . Mts . zum Studienrat am Progym¬
nasium und der Realschule in Wangen i . A . ernannt worden.
Als Stellvertreterin für die erkrankte Hauptlehrerin Mayer an
der hiesigen Frauenarbeitsschule ist vom Beginn des nächsten
Kurses ab die Hilfslchrerin Hänle bestellt worden . — Beim
Oberamt sind zur Regelung des Autoverkehrs Ver¬
kehrsschilder , Warnungszeichen und Sperrschilder beantragt , wo¬
für die Kosten auf die Stadtkasse übernommen werden . Ver-
kehrsschilder auf den Ettersstrecken von Staatsstraßen ist nicht
mehr Sache der Stadt , sondern der Staatsstratzenbauverwaltung,
die damit auch die Verantwortung hat . Die Uferstraße an
der Nagold von der Schiffbrücke bis zur Waldachstraße , so¬
wie der öffentliche Platz des alten Wehrs werden für den öffent¬
lichen Verkehr mit Ausnahme der Fahrräder gesperrt . Aus An¬
laß eines neuen Gesuches wird ausgesprochen , daß Benzin¬
zapfstellen an den Straßen und Plätzen der Stadt bis auf
weiteres nicht mehr zugelassen werden . Der Voranschlag
über die Unterhaltung der N achb a rsch afts-
straßen im Rechungsjahr 1928 wird mit einem Gesamtauf¬
wand von 15 325 R .M . genehmigt . Darunter befinden sich
6625 R .M . für die Oberflächenbehandlung mit Heiß¬
oder Kaltteer der Straße Nagold - Jselshausen. Für
das neue Arbeitsamt sind 3 Wohnungen in den Parterre¬
räumen des früheren Rößle sreizumachen . Die betreffenden
Mieter werden in anderen städtischen Wohnungen untergebracht.
Martin Bürkle , Zimmermann sowie Wilhelm Hammann , leü.
Maschinenarbeiter und Erwin Rentschler , led . Schreiner haben
zum Zweck des Nachenbetriebs auf der Nagold und
Waldach die widerrufliche Erlaubnis erhalten , an der Nagold
bezw . Hammann und Rentschler an der Waldach eine einfache
Anlegevorrichtung anzubringen . An die Erlaubnis ist die Ein¬
haltung strenger Vorschriften gebunden . Für den Rettungs¬
dienst wird von der Stadt und Martin Bürkle ein Rettungs¬
nachen angeschafft , der in die Obhut des Bürkle gegeben wird.
Auch wird ein weiterer Rettungsring Lereitgehalten . Für den
Verkehr mit Vergnügungsbooten hat das Stadtschultheißenamt
ortspolizeiliche Vorschriften erlassen , denen der Eemeinderad
seine Zustimmung erteilt . Nach Vollziehbarkeitserklärung durch
das Oberamt werden die Vorschriften öffentlich bekannt gegeben.
Ihre genaue Einhaltung wird mit Nachdruck durchgesetzt werden.
Infolge der Nagold - und Wäldachkorrektion sind einige Fisch¬
wasser in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Entschädi¬
gungsansprüche des Adolf Gropp , Fischereibesitzers in Rohrdorf
werden mit 160 R .M . für das staatliche Fischwasser und mit
50 R .M . für das städtische Fischwasser anerkannt . Bezüglich
des Fischweihers konnte eine Einigung nicht erzielt werden . Be¬
züglich des am 10. November 1926 abgeschlossenen Tauschver-
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Irans gjbt der Gemeinderat zur Auflassungserklärung seine Zu¬
stimmung - Die Schadensersatzansprüche des Louis Rentschler,
Svinnereibesitzers hier , als Eigentümer der Fischwasser in der
Waldach und Nagold wurden in der Weise abgegolten , daß die
bewalichen Fischwasser ausgetauscht wurden . Die Stadt ver¬
tauscht ihr Fischwasser von der Schafbrücke bis zum Klebbeton-
stea gegen die Rentschler ' schen Fischwasser in der Waldach von
der Schiitzenwiese bis zur alten Schlachthausdohle in der Nagold
und von da in der Nagold bis zum Beginn des staatlichen Fisch-
wasscrs am Elockenrain . Der hierüber abgeschlossene umfapende
Vertrag wird unter bestimmtem Vorbehalt vom Eemeinderat
aenehmigt . — Die durch den Auszug der Kleinkinder-
ichule freiwerdenden Schulräume werden in provisorischer
iMe wie folgt vergeben : Der Saal im Feuerwehrmagazin
M derjenige in der Präparandenanstalt werden der Latein-
Md Realschule zur Unterbringung der Klasse 6 und zur Schaf-
Mg eines Chemie - und Physiksaals und der Schulsaal im
Lchrorwohngebäude der Seminarübungsschule zugewiesen. Mit
Rücksicht aus die ungeklärte Lage über das künftige Schicksal der
Seimnarübungsschule soll die Ausstattung nur in provisorischer
Weise erfolgen . Anläßlich der Instandsetzung der Seminar¬
turnhalle durch den Staat ist der Wunsch laut geworden , im
Vorbau der Turnhalle neue llmkleideräume , Waschgelegenheiten
und getrennte Geräteräume für kleine Geräte zu schaffen . Auch
die Verbesserung der Abortverhältnisse wäre dringend ange¬
zeigt, ebenso bessere Beheizungsmöglichkeit . Für die Bedürfnisse
des Seminars könnte in einfachster Weise abgeholfen werden,
während die Bedürfnisse der Stadt resp. der Schulen und
Vereine neben der Fußbodenerneuerung und Deckenschalung , die
der Staat allein macht, für Ein - und Umbauten Aufwendun¬
gen von etwa 6000 R .M . erforderlich machen. Ohne eine Be¬
teiligung der Stadt lehnt der Staat die Ausführung dieser Bau¬
maßnahmen ab . Da die Stadt aus diese Weise auf absehbare
^eit der Erstellung einer eigenen Turnhalle enthoben ist , wird
ein Beitrag von 1000 R .M . in Aussicht gestellt . Zum Lan-
desradsahrerfest wird ein Ehrenpreis der Stadt gestiftet.
Die Einführung der Müllabfuh r wird mit Stimmenmehr¬
heit zuruKWellt,

' bis eine Abrechnung über das Korrektions-
Unternehmen vorliegt . Kleinere Gegenstände , Bürgschaftsüber¬
nahme für ein Baudarlehen und eine gemeindegerichtliche Strei¬
tigkeit bildeten den Schluß der Sitzung.

o. Amtliches vom O.A.-Vezirk Calw . (Erenzverkehr mit
Wiederkäuern und Schweinen .) Das Oberamt weist auf fol¬
gende Vorschriften hin : 1 . Sämtliche von außerhalb Württem¬
bergs eingeführten Wiederkäuer und Schweine sind ohne Rück¬
sicht darauf , ob die Tiere einem Viehhändler oder einer andern
Person gehören , nach Maßgabe der ZZ 166—169 der Minist.
Vers , vom 11 . Juli 1912 auf die Dauer von 5 Tagen unter poli¬
zeiliche Beobachtung zu stellen , soweit nicht eine längere Beobach¬
tungsfrist vorgeschrieben ist . Die Einfuhr ist in allen Fällen bei
der Ortspolizeibehörde sofort anzuzeigen . 2 . Bei Einfuhr mit
der Bahn ist eine amtstierärztliche Untersuchung beim Ausladen
vorgeschrieben. Von dem Zeitpunkt des Entladens solcher
Tiere hat der Besitzer oder dessen Vertreter der Oberamtstier¬
arztstelle rechtzeitig Anzeige zu erstatten . Bei Einführung auf
dem Landwege ist die Ankunft der Tiere von deren Begleiter
der Ortspolizeibehörde des Erenzorts behufs Einleitung der
polizeilichen Beobachtung anzuzeigen . 3 . Die amtstierärztliche
Untersuchung und die polizeiliche Beobachtung nach Z 166 Abs . 3
der genannten Minist . Vers , kann durch das Oberamt von Fall
zu Fall auf Antrag nachgelassen werden für Vieh , das nachweis¬
lich (z . B . Ursprungszeugnis und Frachtbrief ) aus seuchenfreien
Bezirken stammt , d . h . seinen letzten dauernden Standort in sol¬
chen hatte und unmittelbar , also nicht über Märkte oder son¬
stige ähnliche Viehsammelorte , eingeführt wird.

*

Stuttgart , 3. Aug . (Todesfall .) Zn Kolben bei Lin¬
dau ist Generalleutnant Hermann von Stein im Alter von
72 Jahren gestorben. Er stammtee aus Balingen und war
ein Sohn des Landgerichtspräsidenten Fritz Stein . In
Stuttgart war er ein Jahrzehnt lang als Chef der 1 . Kom¬
pagnie des Erenadierregiments Königin Olga tätig , wenige
Monate vor Ausbruch des Krieges als Kommandeur der
öl . Jnsanteriebrigade , an deren Spitze er ins Feld rückte.
Später war er Führer der 204 . Infanteriedivision . Den ihm
unterstellten Truppen war er während des ganzen Krieges
sin hervorragender unerschrockener Führer.

Tödlicher Unfall. In Berg fuhr ein Motorrad¬
fahrer gegen einen Lastkraftwagen . Er wurde durch den
Anprall zu Boden geschleudert , überfahren und so schwer
Verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieferung in das Eann-
sstatter Krankenhaus den erlittenen Verletzungen erlag.

Frtedrichshasen, 3 . Aug . (Im Bodensee ertrun¬
ken . ) Beim Baden ertrunken ist im Bodensee bei der
^ nsel Reichenau der auf der Ferienreise befindliche 22 Jahrs
alte Oberprimaner Gustav Knäbel aus Karlsruhe . Er ba-
oete mit mehreren Kameraden und erlitt im Wasser einen
Herzschlag , ohne daß dies von seinen Freunden sogleich be¬
merkt wurde.

Mberach, OA . Heilbronn , 3 . Aug . (Tödlicher Um
salll) Am Dienstag verunglückte auf tragische Weise dei
4 Jahre alte Landwirt Karl Naisig von hier . Er war mii

, amenladen beschäftigt , als am Wagen etwas brach . E:
Mirzte gegen die Pferde zu vom Wagen herab . Dadurst«irden die Pferde scheu und rannten davon . Raifig wurde

" fahren und erlitt schwere Rippenbrllch«
» innere Verletzungen , denen er im Krankenhausn Hellbraun nach kurzer Zeit erlegen ist.

Eggenreute, OA . Wangen , 3. Aug . (Wildgewords
n e s Rind . ) Beim Brandfall in Kohlhaus verirrte sich eil
a-Yt Monate altes Rind in den Wald. Es wurde lange nich
Munden. Nach ein paar Tagen zeigte es sich in der Nähin Viehherden , konnte aber nicht eingefangen werden , d<
es dm Annäherung von Menschen flüchtete wie ein Stüc
^ -to. Erst nach vierzehn Tagen zeigte das Rind sich wieder
Mtt rn den Fruchtäckern des Bauern Vriegel in Wollmadin
«« 7 ° es Flurschaden anrichtete . Besitzer Fischer beschlos

i
? -- L

zu töten . Ein Jäger wurde herbeigeholt . Da«
verfügbare Personal umstellte den Acker und das Rin!

^ Schützen zugetrieben . Da Menschen in Eefah,
gekommen waren , konnte der Schütze keinen Gebrauch vor

"rachen . Das völlig wild gewordene Tier rannt«
d - Ün und den Landwirt Vriegel über den Haufen
Brio-,

Evuren Schaden erlitten . Dann konnte Landwirt
En ansturmenden Rind mit der Axt einen StreichMben , worauf es geschlachtet werden mußte.

Eine Waldfeuerlöschprobe
Der heurige trockene Jahrgang hatte schon eine ganze

Reihe von Waldbränden zur Folge , die zum Teil gelöscht
werden konnten , zum Teil aber größeren Umfang annah-
men . Bei dem großen Wert der Wälder kann nicht genug
zur Verhütung der Gefahren eines Brandes für sie getan
werden . Eine Waldfeuerlöschprobe abzuhalten,
wie sie . in Schwann von Forstmeister Thomas dort abge¬
halten wurde , ist deshalb sehr begrützens- und nachahmens¬
wert , insbesondere auch seitens unserer waldreichen Ge¬
meinden . Wir haben gestern in unserer Zeitung die Wald¬
brandfeuerlöschprobe kurz erwähnt , möchten im Folgenden
unseren Lesern aber heute eingehender darüber berichten,
weil die Ausführungen des Herrn Forstmeister Thomas
manchen Fingerzeig bei Waldbränden geben.

Es war ein seltsam stimmungsvolles Bild , als die 3 Wehren
von verschiedenen Seiten im frischen Wichs mit Axt und Schau¬
fel. Hacke und Rechen bewaffnet in unserem „Efäll " bei der
Jögerhütte sich trafen . Herr Forstmeister Thomas gab den
Wehrsührern zunächst die Brandidee bekannt : Im Schutz des
Jägerhüttleins nächtigende Wanderer haben durch unvorsichtiges
Abkochen im Freien Feuer verursacht , das zunächst am Boden
sich hinzog , dann zum buschigen Jungwuchs Übergriff und zu¬
letzt in hohem Stangenholz nach dem Hochwald sprang . Die
Wehren sollten nun den Kampf in 2 Stellungen aufnehmcn,'
einer Haupt - und einer Reservekampfstellung , und entsprechend
mit ihren einzelnen Funktionen betraut werden . Das vollzog
sich rasch und in entsprechender Heiterkeit . Manches Reh und
manches Häslein wurde durch den Feuereifer der Wehrmänner
aus seinem Sonntagmorgentraume geschreckt. In mächtigen
Sähen entronnen sie dem als Feuerrohr vermeinten Rechenstiel.
Nachdem die Stellungen bezogen waren , schritt der Oberkom-
mandicrende seine Fronten ab . Herr Thomas kontrollierte jeden
einzelnen mit der Frage nach der an dem betreffenden Platze
zu leistenden Arbeit . Währenddessen erfüllte die Feuerwehr-
kavelle von Conweiler den stillen Waldmorgen mit ermuntern¬
den Weisen . Nachdem Zum Sammeln geblasen wurde , bestieg
der Herr Forstmeister eine „Waldkanzcl " und hielt eine treff¬
liche Besprechung ab . Er erinnerte an die große Gefahr eines
Waldbrandes bei der herrschenden Trockenheit und wie dabei
Millionenwerte auf dem Spiele stünden . Deshalb sei auch jeder
zur Hilfeleistung verpflichtet und man könne nicht sagen, was
sonst manchmal berechtigt sei : „Die Bude brennt wohl .

" Bei
einem Waldbrand müsse jeder wissen, was er zu tun habe . Das
zu lehren sei Zweck der llebung , wenn auch nur ein fingierter
Waldbrand keine günstige Uebungsgelegenheit sei . Er besprach
weiter die verschiedenen Arten von Waldfeuer und ihre eigen¬
artige Bekämpfung : Das Bodenfeuer , das in Gras und Un¬
kraut Nahrung findet und das mit Wedeln aller Art nieder¬
gehauen , mit Erdbedeckung und durch Aushauen einer nah-
rungssreien Linie bekämpft werden kann . Das Buschfeuer, bei
dem Draufhauen nichts mehr nützt , gegen das eine möglichst
breite Gasse in den Bestand gehauen werden muß . Das Wipfel¬
feuer als das gefährlichste, gegen das man ziemlich machtlos sei
und bei dem die Zone der Abwehr ziemlich weit gezogen wer¬
den müsse , wobei oft mit Niederlegung ganzer Abteilungen
zu rechnen sei . Ferner besprach er die vielerlei Geräte , die zur
Löschung von Waldbränden nötig seien : Große und kleine
Sägen , Aexte aller Art , Spaten , Schaufeln , Hasten, Rechen,
gute Seile zum Herausziehen gefällten Holzes , gute Besen,
Wedel und Wassereimer . Bei Vorhandensein von genügend
Wasser kommt auch die Feuerspritze und zur Bekämpfung des
Wipfelfeuers die Leiter in Betracht . Je mehr Geräte desto
besser , das muß Grundsatz sein. Zum Schluß machte der Herr
Forstmeister noch mit den wichtigsten Bestimmungen der würt-
tembergischen Feuerlöschordnung bekannt , soweit sie sich auf die
Verhütung von Waldbränden beziehen und auf die Bestrafung
für deren Verursachen : Nicht Rauchen im Walde , nicht Ab¬
kochen ! Strenger Forstschutz ! Verpflichtung zur Anzeige jeder
Zumiderbandlung sind die notwendig zu beachtenden Grund¬
sätze. Die Ausführungen des Herrn Forstmeisters waren geeig¬
net . klares Verständnis und hohes Verantwortlichkeitsbewußt-
sein für den Schutz des Waldes wachzurufen.

Kleim Nachrichten arrs aller Wett.
»Verreck, du deutscher Hund ! " Der gemeldete Besatzungs-

Zwischenfall gewinnt an Bedeutung durch die Einzelheiten,
die jetzt bekannt werden , und die doch auf eine ziemlich all¬
gemein bestehende Gehässigkeit der Vesatzungstruppen gegen
die deutsche Einwohnerschaft Hinweisen. Die drei oder vier
französischen Soldaten , die zunächst gegen Mitternacht einen
landwirtschaftlichen Arbeiter vom Rad stießen, schwer miß¬
handelten und ihm auch zwei Zähne ausschlugen, haben in
noch schlimmerer Weise den mit einem jungen Mädchen aus
einem Spaziergang überfallenen Einwohner mißhandelt,
den sie mit Faustschlägen bedachten, und dem sie die Worte
zuriefen : „Verreck , du deutscher Hund ! " Der junge Mann
war infolge der Mißhandlung mehrfach bewußtlos , und die
Polizei hat am Tatort eine Blutlache festgestellt.

Z Goldtransport durch die Luft . Den Blättern zu¬
folge hat vorgestern ein britisches Großflugzeug in einem
direkten Fluge über eine Tonne Gold von London nach
Köln befördert.

s Im Vorortszug gekreuzigt. Aus Berlin wird
gemeldet : In der Wannseebahn bot sich heute den Fahr¬
gästen ein schrecklicher Anblick . In einem Abteil dritter
Klasse fand man einen jungen Mann an einem
großen Holzkreuz festgenagelt. Als die her¬
beigeholten Vahnhofsbeamten erschienen , hatte sich der
Märtyrer jedoch schon selbst aus seiner Lage befreit . Die
Untersuchung ergab , daß es sich um einen Artisten handelt,
der diesen Trick schon öfter ausgeführt hatte . Seine Hände
wiesen von früheren Experimenten noch die alten Löcher
aus . Das Kreuz war zusammenklappbar . Der stellungs¬
lose Artist , über dessen üblen Trick die Reisenden mit Recht
entsetzt und empört waren , wurde in Haft genommen.

Sviel und Svort
Deutschlands vierter olympischer Sieg

Amsterdam , 3. Aug . Heute nachmittag begannen die End-
kämpfe im Florettfechten für die Damen sowohl als auch iüi
die Herren . Die deutsche Fechmeisterin Helene Mayer -Osfenbach
ging vor der englischen Meisterin Freemann und Frau Olgo
Oelkers -Offenbach als Olympiasiegerin hervor und sicherte da¬
mit Deutschland die vierte Goldene Medaille.

In der Endrunde der Herren standen unter den 12 Teil¬
nehmern der deutsche Meister Erwin Kasmir und der jugendlich«
F . A. Eazzera -Offenbach. Hinter dem Olympiasieger Eaudin-
Frankreich wurde Kasmir ehrenvoller Zweiter.

Letzte Nachrichten
Eine neue Bluttat in Frankfurt a. M.

Frankfurt a . M ., 3 . August . Der Arbeitslose Joseph
Willkomm weigerte sich heute auf dem Frankfurter
Arbeitsamt , eine ihm angebotene Arbeit zu übernehmen.
Daraufhin sollte geprüft werden , ob man ihm die Unter¬
stützung nicht entziehen sollte. Willkomm geriet darüber
in große Erregung , zog einen Revolver hervor und schoß
dem Beamten der Stellenvermittlung , Peter Ellenbach,
eine Kugel in den Kopf . Der schwerverletzte Beamte wurde
in das Heiliggeisthospital gebracht . Die Aerzte glauben,
ihn am Leben erhalten zu können. Der Täter ist flüchtig.

Opels Raketenwagen startet wieder
Berlin , 4 . August . Heute findet in den frühen Morgen¬

stunden auf der Eisenbahnstrecke bei Vurgwedel bei Han¬
nover ein neuer Start des Opel 'schen Raketenwagens statt.
Das Modell ist inzwischen verschiedenen Veränderungen
unterworfen worden , bei denen die Erfahrungen bei den
letzten Startversuchen nutzbar gemacht worden sind . Der
Start findet bei Tagesbeginn unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit statt.

Das Freiburger Zeughaus völlig eingeäschert
Freiburg (Schweiz) , 3 . August . Heute abend geriet

das hiesige Zeughaus in Brand . Innerhalb einer Stunde
war das ganze Gebäude ein Flammenmeer . Man macht
gegenwärtig die größten Anstrengungen zur Rettung der
Nachbarhäuser . Die elektrische Leitung der Linie Bern-
Lausanne ist infolge der großen Hitze geschmolzen . Man
hört fortwährend Explosionen von Eewehrmunition.

Freiburg (Schweiz) , 3. August . Zum Brand im hiesi¬
gen Zeughaus werden der Schweiz. Tel .-Ag . weitere Ein¬
zelheiten mitgeteilt : Nach den Aussagen des Direktors
scheint der Brand im Erdgeschoß und zwar im Zimmer des
Nachtwächters, der allerdings seinen Dienst noch nicht an¬
getreten hatte , oder in einem benachbarten Magazin , wo
allerhand brennbares Material aufgespeichert war , aus¬
gebrochen zu sein. Ueber die Ursache ist noch nichts bekannt.
Aus dem Zeughaus , das vollständig niedergebrannt ist,
tonnte nichts mehr gerettet werden . Das Gebäude war
mit 40 000 Franken versichert, stellt aber einen weit höheren
Wert dar . Sehr schwer ist der Wert des verbrannten
Kriegsmaterials zu schätzen. Er dürfte aber IV- bis
2 Millionen Franken betragen . Bei den Löscharbeiten
wurde ein Feuerwehrmann vom Wasserstrahl ins Gesicht
getroffen . Man befürchtet, daß er ein Auge verliert . Ein
anderer Feuerwehrmann erlitt Brandwunden im Gesicht
und am Körper . Um 2 .30 Uhr früh war das ganze Zeug¬
haus nur noch ein Trümmerhaufen . Es ist nichts mehr
übrig geblieben , als einige schwarze Mauerreste.

Mariano im Krankenhaus in Stockholm
Stockholm, 3 . August . Das Mitglied der „Jtalia "-

Mannschaft , Mariano , traf hier soeben ein . Er wurde in
das .Krankenhaus gebracht und wird in den nächsten Tagen
operiert . Sein Zustand ist im allgemeinen zufrieden¬
stellend. Er dürfte in etwa 20 Tagen seine Weiterreise
nach Rom antreten können.

Zyklon über der Tschechoslowakei
Ungvar » 3. August . Nach der schrecklichen Hitze der letz¬

ten Tage wütete gestern nachmittag über Karpathen-
Rußland ein heftiger Zyklon , der zunächst in der Umgebung
von Ungvar einsetzte . Hierbei wurden mehrere Personen
verletzt , zwei von ihnen schwer . Viele Bäume wurden um¬
gebrochen und entwurzelt . Zahlreiche Fuhrwerke mit Ge¬
treide wurden umgeworfen , viele Häuser abgedeckt und be¬
schädigt . Der Zyklon setzte sich dann in nordwestlicher
Richtung fort . Die Zyklonsäule von 2V Meter Durchmesser
bewegte sich mit aller Kraft im Tale des Turjaflusses wei¬
ter und vernichtete alles , was ihr in den Weg kam . Am
meisten beschädigt wurde die Gemeinde Turja -Ramete in
dem Bezirk Peretschin . Vom staatlichen Sägewerk wurde
das Dach abgehoben , durch das ein 12jähriger Knabe ge¬
tötet wurde . Eine Reihe von Personen trug Verletzungen
davon . Die Telephon - und Telegraphenleitungen sind zer¬
rissen und unterbrochen . Während des Sturmes fielen in
der Gemeinde Turja -Ramete nußgroße Schloßen, die mit
Steinen vermischt waren . Die Schäden sind bedeutend.

Die lleberschwemmungen im Amur -Gebiet
Moskau , 3 . August . Der Wasserstand des Mittellaufs

des Amur ist im Steigen begriffen . Die Lage in den an¬
deren Gegenden des Ueberschwemmungsgebietes hat sich
gebessert. Die zerstörte Strecke der Ussuri -Bahn wird wie¬
der hergestellt . Die Regierung hat 2 Millionen Rubel für
Hilfsaktionen zur Verfügung gestellt.

Konkurse
Rosa Gellhorn geb . Meyer , Witwe in Stuttgart , Gesellschaf¬

terin der Fa . Eellhorn u . Co. , Putzgeschäft, Putz - und Mode¬
warenhandlung in Stuttgart , Königstratze 17.

Vergleichsverfahren
Wilhelm Dowald , Manufakturwaren und Wäschevertrieb in

Stuttgart , Tübingerstraße 25.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag
Don Westen nähert sich ein neues Hochdruck ebiet . Für

Sonntag ist zwar zeitweilig bedecktes , aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig,
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Der am nächste » Dienstag , du 7. August fällige

Sprechtag in Altensteig
fällt aus
Bezirkswohlfahrtsamt Nagold.
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>»

»

Selkers Backpulver
„ Vanillxucker

Saurenpulver
Pudding -Pulver 6 Sorten
Gala„
Mandel -Speise
Chorolsde - „
Rostnen- „
Pudding -Pulver n. lürk . Art
GSlker-Speife 6 Sorten
Makronen -Pudding -Pulver
Krokant - „ „
Gustin V4 und V - Pfd.

Mondamin , V- Pfd . Paket
Watzena ,» „ »
Oetkers Zitronenöl

„ Salyzil -Puloer
Zitronrn -Most und -Saft in Flaschen
Himbeer -Sast mit Zucker

offen und iu Flaschen
Gelatine weist und rot
Vreuer 's Salyzil -Pergament -Papier

(Kein Schimmel mehr)

Chr. Burghard jr.
Zwerenberg.

WWWSl
, aller Art liefert in bester
Ausführung zu möglichst

I billigen Preisen die
W. Rieker 'W Buch - und

SchreilikmeuWg .,Altensteig.

bünder
empfiehlt zu äußerst billigen

Preisen

W. Hammaull

sind zu haben und empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhdlg., Meufteig.

Stadtgemeiade Calw-
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 8 . August 1928

stailfindenden

Pferde-, Meh- «ud
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht

besuchen. Klauenvieh aus Sperr- und Beobachtungsgebie-
ten dürfen zum Markt nicht zugetrieben werden.

Calw , den 3. August 1928.
Stadtschullheitzeuamt : Göhner.

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen Sendungen empfehle:

Men
Mslsnlückvsben

«stent Le elteingetükrte Vörden« »,
gäbe 6er ZckvSbUcben dterbur tür «st»
Xurlanä. Venn 5le «Inen llrnen r« >-
Hvenäten. bekreunäetenoäer detcannbsn
l̂ närmann dn Aurlanä Koben, 6«mn
geben 5le stellen genaue ^strelle st« n
äcbvSblscben bteistur , ätuttzert, itünig-
ltrobe 20. unst er gebt ou6> en Ikn 6er

6rub 6er keimst?
* *

*

kdoto 8klor1
LlltvtkLsIll
LoplSkSL
Vsrsrörrgri»
klstigll llvL rums

in allen Größen
kdotosMrsIg

nebst Zubehör
empfiehlt

r» WM
krltr Sedjllmdki'ggr

Klt8ü8t8!s
xesenübor . Orün . Laum'

Zwerenberg.

Most-
Zibeben

empfiehlt billigst
W . HamMann.

350 ccm, Zweizylinder, gut
bereift, mit Licht , Hupe, So¬
ziussitz, Fußraster, in betriebs¬
fertigen Zustande zu RM.
350 .— abzugeben.
Auto -Schmidt, Pforzheim.

8dIV7 u . Op - l-Vertretung.

» » » » » » » » » » » » ,
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buch- und

Papierhandlung , Altenstelg
Neuweiler.

Zu verkaufen
Milch-

Kfth
(gibt 10 Liter Milch täglich)

' Evtl , auch Tausch Igegen
ein kleines Riud.

Klink , Fleischbeschauer.

Reife schnittfeste
Italiener

Tomaten
eingetroffen

Pfd - 30 Pfg.

Pfd.

dazu unsere beliebten
Eier-Makkaroui

SS
oder

Eier-Nudelu
SS

Pfg.

Pfd. Pfg.

Nicht mit Eizusatz¬
ware zu verwechseln

5 Proz . Rabatt

Ein neues

(Miele )weniggebraucht, sowie
ein sehr gut erhaltenes

Fahrrad
Writzner) verkauft billig

Wilhelm Schneider,
Spielberg.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

Sonntag , 3 . August 9 . nach
Trinit . : Vormiltagsgottes¬
dienst um 10 Uhr . An¬
schließend an den Vor-
miltagsottesdienst ist Chri¬
stenlehre mit den Töchtern.
Kein Kindergottesdienst.

In dieser Woche keine Bibel¬
stunde.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 8 . August um

V« 10 Uhr.
Methodifteugemeinde.

Sonntag , 5 . August 1928,
vorm . 9V- Uhr Predigt¬
gottesdienst , vormittags
10 V« Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Gottesdienst.

Mittwoch , 9 . August abends
8Vi Uhr Bibel- und Ge¬
betsstunde.

^Änholcl l
Lommsrnacklkssl

bei günstiger Witterung am Sonntag , 5. Aug.
im Stadtgarte« unter Mitwirkung der Stadt¬
kapelle . Abmarsch 8 Uhr vom Marktplatz.
Lampions sind im Stadtgarten erhältlich.

Nachmittags V.3 Uhr ans dem Sportplatz

HanäbsU^ vllspisI
Turnverein Calw I gegen Turnverein Altensteig

Zu diesen Veranstaltungen ist jedermann sreundl. eingeladen.

lurnvoroin ^ IlsnsrlvlA
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ReuweUer - Röteubach.

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 7. August 1928
im Gasthaus zum «Adler" in Neuweiler statt¬
findenden Hochzeilsfeier freundlichst einzuladen.
Wilhelm Teufel

Sohn des Joh . Georg
Teufel , Landwirt

in Neuweiler.

Lim Kmlschler
Tochter des Christian

Rentschler, Bauer
in Rötenbach.

A
W

W
W
W
A

W

Kirchgang 12 Up in Neuweiler.
Mir bitte« dies statt jeder desondere«
Einladung entgegennehmen ?u mosten.

V ! v ALu8 !Irkap6U6 LrLgrirdv

konLvrlisrt :
morgen Lormtag m äer ? kakken 8 lube . :

leäermann ist lreunclllcksl eiugelaäsn . :
Vorslauä . «

Atteusteig,

Einige jüngere, männliche

Arbeitskräfte
Können sofort eintreten.

Otto Kaltenbach, BefteckfabriL
Hohenbergstr.

« D«

wird vorübergehend zu sehr ermäßigtem Preis abgegeben. .
Martin Braun , Sägewerk , Altensteig.

WiiMwWM
L.

empiietilt sick 2ur

^ nnakmv von
arbeiten nnä Inserat
kür als „ SckvruAvüläer
^ s 8 S82 vlta» 8 " ln ^ llvostelL


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

